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Crom

Beirrdge sur NVadagogif,
(Tou L. *P.)
a) Begriff ver Grziehung iberhaupt.

Die. Buyiehung ift, iberhaupt betvachtet, der Jubegriff aller ver
Anjtalten, puvd) wefthe matt die in der menjdliden Natur [iegenden
frifte und Fdbhigleiten Dei Linvern ju erviveden, ju ftarfen und in bdies
jenige Uebereinftimnumg 3u Bringen fudyt, welche fie Haben miiffen, wenn
per Menjd) fo vollfommen werden foll, al$ er es nad) den Borfdriften
ped-Chrijtenthums werden fann. Oa mun Diefed den ganzen Menfden,
nad) allen feinen Vevhiltnifjern, die jur groften Vrauchbarfeit und Reife
gefithvt werben jollen, umfdliept: fo muff bei der Criiehung auj alle
biefe Fahigleiten und BVevhiltniffe Ritctjicht genommen werdben, und dabher
wird man fic, wenn jie alled gehdrig umfajjen foll, in die Edrperlide,
getfjtige, bitvrgevliidhe und veligidfe eintheilen fomten.

%91 ) Korperlidhe Crjiehung.

Die Edrperliche Crziehung ift ver Jubeqriff aller dev Anijtal-
ten, purd) weldhe den Kindern ein gefunbder, ftarfer und ju jever Art von
niilichen Arbettenn und BVerridhtungen braudbarer R‘Brpm verfchafit werden
fann. Die vornelnjten Pflichten, welche Weltern in diefer E}?udftc{;t 3u
erfitllen Haben, find folgenbe:

- 1) Da fidh die forperliche Vefchaffenpeit ves Geseugten nach ber
Befdaffenteit ver Reugenven richtet: fo werden vie Gatten mit berdop-
pelter Sorgfalt itber die Befchaffentfeit ihres Sbrpers wachen, um ge-
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funpen Lindern dag Leben geben ju fHunen. Den Anfang diefer Sorge
falt wevben jie fdhou vor der Ghe machen, um nidt mit einem ent-
nevetenr, ober twobl gav duvd) Wohlluft beveits vergifteten Kivper in diefen
Stand ju freten.

2) GQujonderbeit werden die Mittter twdlrend bver Sdivanger-
fhaft alfes 3 vevmeiden fuchen, was fitr die Frucht thres Leibes nad-
theilige Folgen haben finnte. Und nwm nicdht aud Unwifjenlieit ju fehlen,
werden fie jich von Aevsten, ober andern exfabhrien Perfonern, den ndthigen
Untervidht hieviiber geben lajfen.

3) Sepe Mutter ijt sum Sdugen ihred Kindbesd verpflidtet,
fo lange nicht eviveiglic) ijt, dap fie phhiijcdd unfihig daju jei, ober fid)
einer augenfcheinlichen Tovesgefalhr ansfese. Die Vernadyldfjigung diefer
Pflicht ift eine Cmpdrung gegen die Orbmung der Natur, bie an ber
pilichtocrge]jenen Miutter turd) jdwere Sraufheiten oft jehr empfindlic)
gejtraft wird. Den Shugling felbjt felst fit” per grigten Gefabr aus.
Denn da Sangammen aus einer Stlafie von Menjcdhen genommen werben
miijjen, die fid) wilven Ausjdweifungen fiberlajjen: jo ijt man, jelbjt bei
per griften Vorjicht, nie gany ficher, daR man eime gefundbe und un-
angeftedte Perjon fir fein Kind erbalten werbe. Audh it e8 nidt
unwabrideinlidy, vafy dem Siuglinge purdh bdie Mild), die er geniefen
mufy, fogar die Anlage ju fehlevhajten fittlichen Bejdhaffendeiten einge-
fldft werben famn. Ueberlegt man nod) infondberfeit, dag mit bem Halten
per Saugammen ein Aufwand verfuilipft ijt, der leiht nachtheilig fitr
pag Hauswefen iverben fann; dafy die Amme bie MNahrung, welde jie
cinem frembden Stinve veicht, gemeiniglich dem ihrigen auf dvas ungeved-
tefte entyicht; bafi cben vaber eine Mienge folder verlajjener, unglitdlidyer
®ejchépfe bei Aciten ihren Untergang findet und aud WMangel an Pilege
nicht fortdauern fo; daf bie {dmeidbelbafte Ausiicht, in guten Haufern
Amute 3u werben, und oenigjtend eine Beit lang ein gemadylicdhes Leben
fiibren ju founen, ven Hang ju Ausjdieifungen bet leidhtfinnigen Weibs-
perfonent ungemein ndbrt wund jtivft; daf endlid) dicfed Dbequeme Leben
jelbit vie Sitten foldher Perjonen verfchlimmert, thuen einen fdyibdblichen
Borfdhmad ded jtantifdhen Lupus qibt, fie jur Trigheit, jum Miifjig-
gange und sur Yecderhaftigeit verleitet, unbd fie fiir die Verhiltnifje un-
brauchbar madt, ju denen fie tn der Folge juvitdfehren miiffen: fo muf
c8 ciie Gewiffensiache werden, fidh einer Amume 3u bedienen.

4) Ginfidtévoelle Cltern miifjen die eingefiibrten Gebriude, mit
Sauglingen und erwachierten Kinvern umzngehen, fogleich abdntern, wenn
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jie per Gejundheit vevjelben nadtheilig jein fdunten; aud iberhaupt dafitv
jorgen, otap ibve Kiuder fein Unfall treffe, ter threnm Korper berftiim-
meln, over ifnen fonft einen betradytlichen Scdhaben jufiigen fdunte.

D) Gben daber werben jie bepacht fein, ibren Kindern bet Beiten
bie Herrichajt iiber alle Gliedmafjen bes Leibes zu veridaffern, und {ie
in pen Fertigfeiten ju iiben, bie der Menjc) ndthig Hat, der in den ge-
wihnlidhen BVerhaltniffen ded Lebend bdie nithige Lraudhbarfeit haben mwill.

6) Mm dem §Kidrper threr Sinber die gehorige Stavfe zu geben,
werven fle nidt nur aller Verydrtelung vorbeugen, jondern auch verhiiten,
pafy die Seele nicht auf Unfojten ved Leibesd ausgebilbet, und das
Wachsthum bed lestern durdy eine allzu frithe Anjtrengung ver Geijtes-
frafte verhifivert werbe. Sigy werden bdiefelben um chenr diefer Urfache
wilfen in eine befonvere Wufficht nebmen, wenn ver Gejdledhtstried
su evwadben anfingt.

7) ©ie haben den Stidrper perjetbert auch yum Anjtande 3u bilven und
thit i gewsdhuen, alle Veweguugen it der erforderliden Wnnehmlicdhfeit
und Ordbnung 3u vervichten.

¢) Geiftige Grjiehung.

Die getjtige Criiehung ijt der Jnbegriff alles veffen, wad gejdheben
muR, um in der Seele ber Stinver dic Yicbe ju allem Wahren und Guten
pervidhend v machen. Man hat hicbei fiiv den Verftand und vas Hery
per finder ju forgen. Was jenen Detrifit, fo fommt alle§ davauf an,
pafp man bie Crienntuiffrijte des 3balings gehivig ermecte, vichte und
orbne.  Um die Fihigleiten cines Kindes auj eine niigliche Art 3ujer-
weden und in Thatigfeit u feben: fo vermabre man e8 in den erften
Tagen jeined Lebens vor allyu ftarfen, evjchitternben Cinbriicen; man
verftatte ifm dagegen in ber Folge alle die Freifeit, fiunlide Segen-
jtinbe ju empfinden und ju beobadpten [ die man ihm nur exlauben fann;
man laffe ¢8 feine Cmpfindungsbegriffe, fo viel af8 mdglich, beim Be-
tradhten foldyer Objecte einfammeln, die in threr Avt vollfommen find;
man nefme cudlich ber biefem  Cinfammeln” jfinnlider Vegriffe Gelegen-
beit, audh pie Aufmerflamlett und bie Urtheilsfrajt ju fchdrfen.

Hievurch werben die Fiabigleiten desd Stinded unvermerlt die redte
Ridbtung erhalten. Man wird nimlid) Bervanlajjung  genug finden, o8
auf die Veobachtung der vornchmiten Cigenfdaften, Merfmale, Urjachen,
Abfichten, LWirfungen cined jeven Dinges_gu_lenfen, und dadurd) den
Grind 31 einem verniinftigen Selbitbenfen ju flegen, and) vie Seele



ped Rdglingd bei Seiten gewidhuen, tn allen Dingen ein fruchtbaved und
griindlicdhes Wiffen ju fuchen. Bei ber Nidtung, welhe man dem BVer-
ftanve eined Rinbes gibt, wird man iibrigens immer auj den Stand,
su welchenmt e8 gebért, und auf dic vermuthlihe Lebendart, zu ber e8
beftimmt ift, ju fehen Haben. <8

Wetl aber gemeiniglicdh mande Krifte von Natur ju {Givad), andere
bingegen verhaltnifmipig su ftart find: jo Hat man aud) davauf ju venfen,
paf man fie gehdrig ordbne und mithin durd) jwedmdifige Uebungen
jenen mehr MNachorud verjcdhajfe und bdiefe einfdrante. Je mehr biep
alfeg auf eine Art gefchieht, die den Kindern Vergniigen verurfacdt: defto
mebr wird eine edle Wiibegierve in venfelben evwaden, und Liebe jur
Wahrheit venfelben fdhon frith ;ur Gewohnbeit werben.

d) Fortiepung.

Allein eben jo forgfiltiy mufp die Liebe jJum Guten in dem Sf\ergeli
erwedt werden. €8 fommt dabei auj folgende Hauptregeln an:

- 1) Die Sorge fiiv die Viloung ves Hevzend muf ihren Anfang
nefmen, jobald ctn Kind geboren ift. Wan bhat namlich in diefem exjten
Aeitraume ju verbitten, dag man bdurd) eine unverniinftige Behandlung
nicht felbjt ven Grund ju {divlihen Neigungen und Unarten lege, bdie
in ber JPolge nie wiever ausdgerottet werden fonnen.

2) Wenn bdie Bernunft erwadt, ijt alle fittliche Biloung fo ein-
surichten, oaf, fo viel es fidh thun I[aFt, ver Lerjtand die Urfaden
und Gritude deffen, wasd gut ober bije ift, cinfehen lerne, und
bie Cupfindungen des Hergend mit vichtigen Nrtheilen in Verbindung ge-
fetst werben. '

3) Da Kinver aus Mangel an eigener SNenntnif, und aud Gefiihl
threr dringenden Lediivfniffe fich tmmer an Crwadifene anjdmiegen und
ibre Avt ju venferm und zu Hhandeln blindlings nadyahmen: fo ijt mit ver
griften BVehutfambeit dafiiv ju forgen, daf thnen dieje Nadahmung
nidht jum Verberben geveiche? Man muf daher Perfonen, bdie ein
fohanficdhed Beifpiel geben Tomnen, gany entfernen, und feinen Gifer, felbft
ein gutes Mujter ju fein, verbdoppeln.

4) Bovsitglich judye man die heitere Stimmung der Seele ju
unterhalten, bie $Sindber von Natur Haben, uud vermeive Alles, was bie-
felben ohme Moth mifvergnitgt und unwillig wmadt.

5) Vei aller Freiheit aber, die man ihuen (Gft, gewdhne man fie
jur piinftlichijten Unterwerfung und Orvuung. Dief wird ge-
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fhehen, wenn man ihnen nie wiberfahren LiRt, was fie mit Ungeftitm.
verlangen und fie baburd) auj die Ueberjeugung leitet, baf fie gan ven
per Oefalligleit Anvever ablingen und nichts evhalten Tonnen, wenn fie

jih nicht in Andere {dhicen wolfen. (Foutf. folgt.)

Anforderungen an unjere Seminavien.
(Cinfendung eine§ dltern BVerner-Seminariften.)

Die und da hat fidh verlauten lajfen, nan Habe, al8 man die Frage
wegen ben Wnforberungen an unfeve Seminavien gejtellt, die Abfidht ges
habt, der Lehrevichaft auf ven »Ialn ju fithlens , wie fie etwa iiber eine
Reovganifation denfe, und es feten aus diefem Grunde verjchicdene Kon-
fevensen in bdie Vehandlung der Frage nicht eingetveten.

Qch theile diefe WVietmug nicdht; ed jcheint miv vielmehr, es (afje
i viefe Frage von ciner praftijdhen Seite anfdhouen: einmal erjdheint
fic al8 bie nothwenbdige Folge der neuen Organijation dbed gejammten
Sdulwefens; und anderfeitd famr es der Tit. Crjiehungsdiveftion gewip
mur Hichit willfommen fein, wenn dltere Seminavijten, befannt mit den
Auforverunger tov Beit, fid) daviiber audjprecdhen, imwicfern ihnen dic
Bildungsititte Sentigenves geveicdht ober nicht.

Stelle i) mich nun auf letstern Standpuntt, und foll id) tn der V-
stehung eine Anjicht ausfpredhen, ohne Seitenblic auf den gegenidrtigen
RBuftand pes Seminarsd (idh lafje Pruntrut und Hindelbant auer Acht),
fo muf ih fagen, dag Seminav gab u wenig. €8 gab ju wenig an
Senutniffen. €8 fithvte nuv in den bejcdhriantten Borhof ves Lijjens ein.
Wer niht dag Glid Hhatte, auf ecinem anbern Wege einen Vi in das
Seiligthum tes Wifjensd ju wexfen, dev blieh geniigiam auj dem LWege
per Ausbiloung jtehen und wurbe fo die Bielfcheibe dDed jpittelnden Witzes
ber Gebildetern in der Gefelljhaft. Budem blieh dag Wenige von fennt-
niffen nur etivns Angelevntes; ver Geijt wurde nicht gehoben, nicht frei.
Man blich Knecht einer angelernten Methode; nicht der freie denfende
Geijt, nidt vie griindlidhe Cinficht tn vag Wefenr ver Ninbesnatur und
it pad Wefentliche ves ju Levnenven waven's, die im Untervichte ale leis
tende Sterne lendpteten. Daber der Methodenjtoly, bdaher picfer Lebhrs
mitte(wirrmar.

Die Antwort auf die gejrellte Frage Lift fich in die yoenigen Worte
sitfammentafjen:

nDas Seminav jorge fiv tidtige Lehrer.n Um deir Bogling jum



	Beiträge zur Pädagogik

